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ger Gprud des Völlerbundrats über die 


Mollage der deutschen Minderheit in Polen. 


Am Mittwoch, den 17. Mat, erſtattete in der öffent⸗ 
lichen Nachmittags⸗Sitzung des Völkerbundrats der Belgier 
Hymans im Namen der dritten Kommiſſion einen Be⸗ 
richt über die Fragen der deutſchen Minder⸗ 
beit in Polen. Nach einer ausführlichen Erläuterung 


der Klagen, die in allen Punkten niedergelegt ſind, brachte 


der Berichterſtatter eine Reſolution ein, die folgende Be 
ſchlüſſe enthält: 

1. Die Abſchrift des vorliegenden Berichts wird der 
polniſchen Regierung mit der Bitte überſandt, dem Völker⸗ 
bund nähere Mitteilungen über die takti⸗ 
ſchen und grundſätzlichen Fragen zu machen, die 
in dem Bericht berührt werden. 

2. der polniſche Delegierte wird gebeten, gemein ſa m 


mit dem Geueralſekretär des Völkerbundes 


eine Unterſuchung über alle Rechtsfragen durchzu⸗ 
führen, die in dem Bericht berührt find. und deren Auf⸗ 
klärung für den Rat unbedingt notwendig iſt, um ent⸗ 
ſcheiden zu können, ob und in welchen Fragen das Gut⸗ 


achten des Internationalen Schiedsgerichts 


gehört werden müßte. 

5 3. Der Rat bittet die polniſche Regierung inſtändig, 
18 zu dem Zeitpunkt, da der Rat Gelegenheit haben wird, 
ſich zu dieſer Frage zu äußern, die Löſung aller Ver⸗ 


waltungsgerichtsfragen aufzuſchieben, die 


De 


| 5 Parten; 


geeignet wären, als ein voreiliges Urteil über die 
Lage der Landwirte deutſcher Abſtammung, welche pol⸗ 
niſche Staatsbürger find oder deren polniſche Staats⸗ 
zugehörigkeit von der Löſung der in dem Bericht auge⸗ 


ſchnittenen Fragen abhängig iſt, angeſehen zu werden. 


Dieſe Reſolution wurde einſtim mis vom 


Völkerbundrat angenommen. f 
Profeſſor Askenazy erklärte, 
der Reſolution unverzüglich der polniſchen Re⸗ 
gierung mitteilen. 
a 2 


A8 Die Deutſchen in Polen ſtehen vor dem Forum der 
delt und klagen an. Sie brauchen keinen Richterſpruch zu 
{ fie bedauern allein, daß eine unverantwortliche 
olitik den polniſchen Staat, in dem fie leben, auf die An⸗ 
Bi gebanf zwingt. Jetzt beginnt das Unterſuchungs⸗ 
rü abren über alle Fragen, die in der Anklageſchrift be⸗ 
| hrt wurden, ein Studium, das die Herren in Genf er- 
1 nern läßt. Die internationalen Garanten unſeres 
uten deutſchen Rechtes haben lange geſchwiegen, wir ſelbſt 
Bieten gewillt, jeden nachbarlichen Prozeß zu vermeiden. 

eſe Duldung der Unduldſamkeit hat nunmehr ein Ende. 


der höchtte Gerichtshof der Welt bat bie Sache der Deut- 


em: 


— in Polen aufgerufen. Die Zeugen kreten vor. Wollte 
1 n fie einzeln verhören, der Völkerbundrat müßte jahre⸗ 
— 2 Dauerſitzungen anberaumen. Als öffentlicher Kläger 
9 tt das beleidigte Weltgewiſſen ſelbſt in die Schranken. 
ls Verteidiger erſcheint vielleicht ein guter alter Bekannter, 
5 Weſtmarkenverein mit der Rabuliſtik der Inquiſitoren 
So dem Geiſt alter Teſtamente. Die Verteidigung wird 
at viel nützen; fie kennt fih in der Gerichtspraxis dieſer 
eit noch nicht aus. Denn die Zeit, in der wir ſtreiten und 
die ven. ſoll nach dem Willen Gottes und aller Menſchen, 
7 guten Willens ſind, eine Zeit des Friedens ſein. Dieſen 
re Willen ſetzen wir Deutſche dem polniſchen Sprichwort 
50 gegen, das den Kampf der beiden Weichſelnationen ver⸗ 
= igen will. Wir leiden, aber wir geben die Hoffnung 
cht auf. Du aber, Richter der Welt, richte recht! 


Der polniſch⸗franzöſiſche Vertrag. 


5 In der Sitzung der außenpolitiſchen Kommiſſion des 
Dluiſchen Seim vom 11. Mai wurde an die Mitglieder der 
und des politiſchen Vertrages zwiſchen Polen 
Fin Frankreich vom 19. Februar 1921 verteilt, der folgenden 
diertlaut hat: Die Regierungen Polens und Frankreichs, 
Peg fih in gleichem Maße um die Erhaltung des Friedens 
i Europa und um die re Bahn Landesgrenzen 
wie ihrer gemeinſamen wirtſchaftli und politiſchen In⸗ 
gereſlen durch ſtrikte Einhaltung der Friedensverträge, die 
gemeinſam unterſchrieben wurden bemühen, haben ſich auf 
dechſtehende Punkte geeinigt: 1. Zum Zwecke der Erhaltung 
an, Frledens verpflichten ſich beide Regierungen, in allen 
unßenpolttiſchen Angelegenheiten, die beide Staaten betreffen 
9885 die im Zuſamm mit der Ordnung der inter⸗ 
untionalen Verhältniſſe im Sinne der Friedensverträge 
und der Völkerbundpakte ſtehen, gemeinfam vorzu⸗ 
07 en. 2. Da der wiͤrtſchaftliche Wiederaufban eine 
nanndbedingung der Wiederkehr der Ordnung der inter⸗ 
ſtellonalen Verhältniſſe und des Friedens in Europa dar⸗ 
kalt haben beide Regierungen beſchloſſen, mit gegenſeitiger 
Anterſtützung und in gemeinſamer Aktion den Wieder⸗ 
gufbau zu fördern. Vor allem ſollen die gegenſeitigen 
N irtſchaftsbeziehungen durch ſpezielle Verträge und Han⸗ 
elskonventionen zwiſchen beiden Staaten gefördert werden. 
Sollte der Fall eintreten, daß, entgegen dem unbeugſamen 


. bartedenswillen der beiden Staaten, einer von ihnen oder 


ſtälde ohne eigenes Verſchulden angegriffen werden, ſo ver⸗ 
Öndigen ſich beide Regierungen über die gemeinſame 
i erteidigung ihrer Territorien und über den Schutz 
wier gerechten Intereſſen im Rahmen der eingangs er⸗ 

ähnten Verpflichtungen. 4. Beide Regierungen verpflich⸗ 


. 155 ſich, vor Abſchluß neuer Verträge, die ihre Intereſſen 
Df europa betreffen, segenjeifig ibre 


und 


er werde den Text 


Meinungen auszutauſchen. 5. Dieſer Vertrag 
tritt erſt in Kraft, bis der Handelsvertrag zwiſchen Polen 
und Frankreich unterſchrieben ſein wird. 


> 

Es beſtehen nunmehr, ſoweit bekannt, folgende franzöͤ⸗ 
ſiſch⸗yolniſche Verträge: 

1. Ein geheimes Militär abkommen, auf 
Grund deſſen Polen verpflichtet worden war, die zweijährige 
Dienſtzeit einzuführen, was auch geſchehen iſt. 

2. Ein politiſcher Vertrag, der folgendes feſt⸗ 


ſtellt: 

a) Verſtändigung und gemeinſames Vorgehen in allen 
Fragen der Außenpolitik. 7 

p) Gemeinſame Verteidigung der territorialen und be⸗ 
rechtigten Intereſſen beider Teile. 

e) Gegenſeitiger Meinungsaustauſch zum Abſchluß von 
Verträgen, betreffend die Politik in Mittel⸗ „ Oſt⸗ 
europa. * 

d) Der politiſche Vertrag ſoll erſt nach Unterzeichnung 
der Handelsverträge in Kraft treten. 

3. Die Handels verträge beſtehen einerſeits aus 

drei Handelsabkommen. 

2) Das ſogenannte Bilateralabkommen welches 
auf der Grundlage der Gegenſeitigkeit die infolge des 
Krieges entſtandenen Anſprüche und Laſten der gegen⸗ 
ſeitigen Bürger regelt. 
Ein zweites Abkommen ſtellt einen Handelsvertrag 
dar, der Frankreich die Meiſtbegünſtigung 
in Polen einräumt, ohne eine Gegenleiſtung zu über⸗ 
nehmen. Ferner räumt Polen Frankreich beſondere 
Zollnachläſſe für die 103. Tarifpoſition ein. 

e) Das Naphthaabkommen. Auch dieſes iſt nur 
einſeitig. Das franzöſiſche Kapital, welches in der 
Naphthainduſtrie zu arbeiten gedenkt, erhält die Er⸗ 
laubnis unbegrenzten Exportes nach Deckung ſeiner 
Inlandverbrauchkontingente und erhält die Zuſiche⸗ 
rung, daß die Inlandpreiſe nicht niedriger ſein wer⸗ 
den, als zur Verzinſung des inveſtierten franzöſiſchen 
Kapitals erforderlich iſt. 


Ins Tabalmonopolgeſetz im Seim. 

er Eine ſtürmiſche Sitzung. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) ; 
Warſchan (Warszawa), 19. Mai. (Drahtmeldung.) 

Faſt die ganze geſtrige ſehr ausgedehnte Sitzung war 
der Generaldiskuſſton über das Tabakmonopolgeſetz 
gewidmet, und um das vorwegzunehmen, die Diskuſſion iſt 
noch lange nicht erſchöpft und wird zunächſt in einer Sonder⸗ 
ſitzung am Freitag vormittag fortgeſetzt werden, während 
für die regelmäßige Nachmittagsſitzung am Freitag eine 
andere Tagesordnung beſtehen bleibt. Man muß damit 
rechnen, daß die Frage des Tabakmonopols auch Freitag 
noch nicht entſchieden werden kann, und daß die Abſtim⸗ 
mung darüber, da in den nächſten Sejmſitzungen andere 
Themen vorliegen, bis zum Dienstag der Pfingſtwoche 
verſchoben werden wird. 

Zumindeſt alfo kann feſtgeſtellt werden, daß dieſe außer 
ordentlich wichtige und namentlich für das ehemals preu- 
ßiſche Teilgebiet danach auch für Kongreßpolen beſonders 
einſchneidende Frage in dritter Leſung nicht übereilt 
wird. Man kann ferner feſtſtellen, daß ſeit der zweiten 
Leſung des Monopolgeſetzes die Gegnerſchaft gegen 
das Tabakmonopol ganz gewaltig gewachſen itt, 
ſo daß noch keineswegs als ſicher anzunehmen iſt, daß es 
wirklich zur Annahme gelangen wird. Im großen Ganzen 
zeigt ſich das Bild, daß nach wie vor faſt alle galiziſchen 
Abgeordneten, die ja eben aus öſterreichiſcher Zeit 
das Tabak monopol als das einzig wahre kennen. für das 
Geſetz eintreten, zuſammen mit der ge n Linken 
des Hauſes. Dagegen wird das Tabakmonopol ſchärf⸗ 
ſtens uß der 


b 


— 


N 


bekämpft von den Rechtsparteien mit Einſchl 
chriſtlichen Arbeiter und mit Unterſtützung der beiden 
Minderheitenfraktionen. Die erung, in 
dieſem Falle von Michalski geführt, wünſcht die Einführung 
des Monopols, von dem ſich Michalski gewaltige ſtaatliche 


brochen werden, damit der ungeheure 

wenig be 

Abſchluß der Sitzung und die Vertagung. 
Referat ü 


ſachen ir ſtatiſtiſchem Material geſpickter Re 
die Michalskiſchen Darlegungen und das Monopol Pfarrer 
Adamski 
Er wurde von der Linken des Hauſes 
Lärm begleitet, ſchließlich unterbrochen und erſt nach 
langem erregten Wogen der überaus erregten Abgeordneten 
konnte die Sitzung nach dieſer erſten Stur munter⸗ 
brechung fortgeſetzt werden. 
Diamand und trotz ſeiner gewichtigen Ruhe und ſonor 
in das erregte Haus tönenden Stimme gab es bei ihm den 
meiſten Lärm und die zweite Unterbrechung; es 
revangierte ſich die Rechte jetzt gegen ihn für den Lärm, den 
die Linke gegen Adamski geſchlagen hatte. Nicht lange 
währte es und Michalskis Unterſtaatsſekretär Mikulecki 
brachte ſozuſagen das Faß zum überlaufen. Er ge⸗ 
brauchte den unparlamentariſchen Ausdruck „Verleumdung“, 
und ſofort erfolgte brauſender Sturm im ganzen 
Haufe, der ſich jo ſteigerte, daß Mikuleekt nicht imſtande 
war, die kaum begonnene Rede fortzuſetzen. 

Es war eine ſehr ähnliche Situation wie damals, als 
nach der Daninadebatte Mikuleckts Vorgeſetzter Michalski 


gef und Einkerkerung ihrer Staatsangehörigen 
Inde an machen. e 


einbarungen abgeii 


Es kam der Sozialiſt 


Danziger Vörſe am 19. Mai. 


(Vor börslich er Stand um 10 Uhr vorm.) 


Dollar 293 


Poln. Mark 7,15 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels ⸗Rundſchau. 


ſelbſt mit unbedachtem Wort den Seim nach deſſen Auf⸗ 
fafjung beleidigte und deshalb am Weiterſprechen durch 
Lärmen verhindert wurde. 

Das Finanzminiſteritum, nach der Natur der Sache 
ohnehin ein unbeliebtes Reſſort, ſcheint wirklich Pech zu 
haben, wenn es im Seim um wichtige Dinge geht. Der 
Mikulecki⸗Zwiſchenfall konnte nicht gelegt werden, 
und als dem eifrig läutenden Präſidenten die Glocke aus 
der Hand flog und zerbrochen vor Michalskis 
Füße rollte, ließ man die Monopoldebatte fallen, er⸗ 
. und ging dann 

uſe. 


Die litaniſch⸗polniſche Grenzzone. 


Der Völkerbundrat in Genf nahm geſtern trotz des 
lebhaften Proteſtes der litauiſchen Abordnung einen An⸗ 
trag Hymaus (Belgien) an, der die neutrale Zone zwiſchen 
Litauen und Polen nur noch im militäriſchen Sinne auf⸗ 
rechterhält, im übrigen aber eine vorläufige Grenze ſeſt⸗ 


» 


Europas Friede für 8 Monate garantiert! 


Der Garantiepakt, der Donnerstag der politiſchen 
Kommiſſion und Freitag der Plenarſitzung der Konfe . 
zur endgültigen Beſchlußfaſſung vorgelegt wurde, hat fol⸗ 
genden De Sr ee 4 

1. Die ichte Italien, En P ’ „ 
Rumänien, Rußland, Schweden und die Schweig beſcheten. 
daß eine Kommiſſion ernannt werden ſoll, um die 
Gegenſätze zwiſchen der ruſſiſchen Sowjetregierung und den 
anderen Regierungen zu prüfen, und ſich mit einer ruſſiſchen 
Kommiſſion, die ein ebenſolches Mandat hat, begegnet. ; 

2. Späteſtens am 20. Jum müſſen die Namen der 
Mitglieder der Kommiſſion zur Kenntnis der 
ruſſiſchen Regierung und die Namen der Mitglieder der 
ruffiſchen Kommiſfion zur Kenntnis der anderen Regierun⸗ 
gen gebracht werden. 4 

Die von dieſen e behandelten Fragen 
müffen alle exiſtierenden Fragen umfaflen, die ſich auf Bee 
Schulden, auf das Privateigentum und auf il 
Kredite beziehen. 1 

4. Die Mitglieder der Kommiſſion müſſen ſich am 
26. Juni im Haag begegnen. 1 

5. Die zwei Kommiſſionen werden ſich bemühen, 
in Punkt 3 vorgeſehenen Fragen Vorſchläge 
arbeiten. * . 

6. Um die ruhige Arbeit der Kommiſſionen zu ö 
leiſten und das gegenſeitige Vertrauen herzuſtellen. en 
einerſeits zwiſchen der ruſſiſchen Sowjetregierung und den 
mit ihr gegenwärtig verbündeten Regierungen und am 
dererſeits zwiſchen den unterſchriebenen Regierungen Ber 
chloſſen, e Zweck haben, 
allerlei Angriffsabſichten gegen das Terri⸗ 
torium des anderen Staates ſowie jeglicher Propa⸗ 
ganda zu enthalten. Die Verpflichtung besteht ſich anf 
den gegenwärtigen Status quo und dauert 8 Monate 
lang vom Abſchluß der Arbeiten der Kommiſſion an. 

Der Garantiepakt wurde einſtimmig a 
genommen. j 


0 
79 8 erg: 2 tſcherin, daß er 
d Mittwo er N ’ 
8 im ven der ehe niedergelegt 
habe, aus denen einwandfrei hervorgehe, daß 
von der franzöſiſchen, polniſchen, 


ſpruch gegen die 
ſich von dem Vorwurf einer Unterſtützung Wrangels rein⸗ 
zuwaſchen. Skirmunt R 

keine Banden mit der Spitze gegen Rußland organiſiert oder 
unterſtützt habe. | 


Warum Deutſchland dem Haag fernbleibt. 
Darauf nahm Lloyd George das Wort und er⸗ 
klärte, daß Deutſchland deshalb von den Verhandlungen 
im Haag ausgeſchloſſen werden ſollte, weil es mit Rußland 
bereits ein Abkommen über die dort zu behandelnden 
Fragen geſchlgoſſen habe. Die Alliierten dächten aber nicht 
daran, Deutſchland von der Mitarbeit am Wiederaufbau 


ſich von 


Rußlands auszuſchließen. Die Wahl des Haag zum Kon⸗ 


ferenzort entſpreche den Wünſchen der Mehrzahl der be⸗ 


teiligten Staaten, die Ruſſen müßten ſich daher fügen, vor 
allem mit Rückſicht darauf, daß ihnen volle Gleichberechti⸗ 
gung mit den anderen Delegationen garantiert werden 


würde. 

Die Sitzung wurde darauf vertagt und am Nachmittag 
erneut aufgenommen. 
mit den Ruſſen. Als Ort der Sachverſtändigenkonfe⸗ 
renz wurde der Haag auserſehen und auch die Ruſſen 
ſtimmten dieſem Vorſchlag zu, nachdem die holländiſchen 
Vertreter ihnen zugeſichert hatten, daß die Sowfetver⸗ 
treter völlige Gleichberechtigung mit den an⸗ 
deren Staaten genießen würden. Ferner wurde beſchloſſen, 
eine befondere Kommiſſion zu ernennen, die noch einmal alle 
zwiſchen Ruſſen und Alliierten beſtehenden Differenzen 
vrüfen und beizulegen verſuchen ſoll. 


Republik Polen. 


Schutz des Jugenieur⸗Titels. 


Warſchau, 18. Mai. Das Miniſterium für Glaubens⸗ 
bekenntniſſe und öffentliche Bildung hat dem Sejm einen 
Geſetzentwurf vorgelegt, der den Schutz des 
Ingenieur⸗Titels betrifft. Der Entwurf erkennt 
alle Ingenieur⸗Titel an, die ſich polniſche Bürger bis zum 
1. November 1918 in den Polytechniken der ehemals anek⸗ 
tierten Gebiete erworben haben. Von jetzt ab ſoll das Recht 
zur Erteilung des Ingenieur⸗Titels der techniſchen Fakultät 
(Räte) in Akademien zuſtehen. Grundſätzlich ſollen die be⸗ 
zeichneten Räte dieſen Titel den Perſonen erteilen, die ihr 
Studium in der entſprechenden akademiſchen Fakultät der 
infändiſchen Schulen beendet und eine entſprechende Prü⸗ 

beſtanden haben. Außerdem können die Räte pol⸗ 
niſchen Staats angehörigen dieſen Titel zuer⸗ 
kennen, welche ausländiſche Polytechniken abſolviert haben, 
ſofern bei ihnen die Vorausſetzungen zutreffen, die zur 
. auf unſeren Techniſchen Hochſchulen er⸗ 
bis zum Jahre 1926, den Titel eines Ingenieurs Perſonen 


Eine weitere Erhöhung der Poſt⸗ und Eiſenbahutarife? 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchan (Warszawa), 19. Mai. (Drahtmeldung.) Nach 
dem Gutachten der Finanzkommiſſion ſollen die Poſt⸗ und 
Telegrammtarife im Inlande ab Juli um hundert 
Prozent erhöht werden, auch über eine neue Er⸗ 
höhung der Eifenbahntarife ab September wurde beraten. 


Erleichterungen im Zahlungsverkehr mit dem Ausland. 


Um vertrauenswürdige polniſche Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delsunternehmungen von dem Zwange zu befreien, Ni le 
ausländiſchen Zahlungstransaktionen durch 
Kreditinſtitute vorzunehmen — was naturgemäß auf die 
Preisbildung einen ungünſtigen Einfluß ausübt —, wird 
das polniſche Finanzminiſterium an große und bekannte 
Unternehmungen die Bewilligung erteilen, aus ländi ſche 
Baluten direkt einzukaufen, ausländiſchen Fir⸗ 
men polniſche Mark⸗Konti zu eröffnen uſw. Dieſe Maß⸗ 
nahme bedeutet den erſten Durchbruch in der bisherigen 
* deh r in a 5 folge Trans⸗ 

en bisher nur im Wege von ſiſenbanken, die unter 
ſtaatlicher Aufficht ſtehen, zuläſſig waren. 


Polen und Finnland. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchau (Warszawa), 19. Mai. (Drahtmeldung.) Dem 
Bergen finniſchen Geſandten gab der ſtellvertretende 
Minifterpräfident Steslowicz eine Erklärung der Regie⸗ 
rung ab im Anſchluß an die bekannte Tatſache, daß das 
finniſche Parlament den auf der Warſchauer Konferenz 
unterzeichneten baltiſchen Vertrag nicht ratifiziert hat. 
Bu. 189 % ae mehr we 7 5 iR die 

ntereflieren, wenn dieſes u einen 
jetzigen Standpunkt gegenüber Polen revidiere, 
5 * 


Nach Blättermeldungen beſteht die Aus ſicht, daß an 
Stelle des zurücktretenden Raczynski Adolf Bningki, 
der Präſes der Landwirtſchaftlichen Verbände in Poſen, 
Landwirtſchaftsminiſter wird. Mit ihm wurde heute ver⸗ 
bandelt, doch erſuchte er noch um Bedenkzeit. Br 
Neue Apotheken im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
et werden nach einer amtlichen Bekanntmachung in 
romberg, Schroda, Rogowo, Altkloſter und Samter 
eingerichtet. 
Der neu ernannte deutſche Geſandte für Warſchau 
Rauſcher wird nach der Rückkehr der deutſchen Delega⸗ 
tion aus Genua ſein Amt antreten. 


150 Millionen für Etauberzeugung. 


Warſchauer Brief. 
Von W. R. 

Auch das gehört zum Bilde der polniſchen Hauptſtadt, 
daß ihr Bild, ſeit der polniſche Staat wieder neu entſtanden, 
dauernd verändert wird. Leider nicht in der Hinſicht, die 
den heißen Wunſch aller in drangvoller Enge lebenden und 

ohnungsnöte gequälten Bewohner bildet: nämlich 

durch eifrigen Neubau von Häuſern, Straßen, neuen Stadt⸗ 
vierteln. Die bisher ſichtbaren Anderungen beſtehen im 
Umtaufen von Straßennamen und in einer Säuberung der 
Stadt von Andenken aus ihrer ruſſiſchen Periode: eine 
reizende Ruſſenkirche an der Ujazdowska⸗Allee wird gerade 
jetzt niedergeriſſen, ihr vorangegangen iſt der Turm der 
ruſſiſchen K rale und wie lange dieſe ſelbſt noch ſtehen 
„wird, iſt zweifelhaft; denn die Eiferer am Werke der Ent⸗ 
ruſſifizierung reiben ſich bereits vergnügt die Hände, feit 
einige Riſſe im Bau die Alternative Reparatur oder Ab⸗ 
in Ausſicht ſtellen. 

les ſchön und gut. Mögen die Andenken der Ruſſen⸗ 

zeit verſchwinden — doch warum nur Kirchen und Faſſaden 
und Kuppeltürme? Viel mehr als unter dieſen leidet man 
in Warſchau unter einem allgemein verbreiteten ruſſiſchen 
Überbleibſel, dem „ströz“, was mit „Hauswart“ überſetzt 
ſei. Der Hauswart hat die eine angenehme Seite, daß er 
ſozuſagen der lebendige Hausſchlüſſel iſt. Niemand in 
Warſchau — ſtreng nach ruſſiſcher Vorſchrift — beſitzt einen 
Haus ſchlüſſel. Unentwegt extönt nachts die Glocke zum 
Hauswart, unbekümmert um den Schlaf ſoliderer Haus⸗ 
er; unverdroſſen erhebt ſich der Hauswart vom 
pr und öffnet. Wann ſolch armer Mann ſchläft, weiß 


nicht: am Tage reinigt er vom frühen Morgen an Straße, 


Man kam zu einer Einigung 


Deutſches Reich. 


Reiſe einer deutſchen Studienkommiſſion 
nach dem Fernen Oſten. 


Amtlich wird gemeldet: Die Berliner Regierung 
wandte ſich an die Sowjetregierung mit dem Erſuchen, der 
Durchführung einer deutſchen Studienreiſe nach Oſtaſien 
und der Mongolei Unterſtützung zu gewähren. An der 
Spitze der deutſchen Forſchungskomiſſion ſteht ein höherer 
Beamter des Berliner Außenminiſteriums, der bereits 
in Moskau eingetroffen iſt. Die Räteregierung 
ſagte dem deutſchen Unternehmen bereitwilligſt ihre volle 
Unterſtützung zu, das geeignet iſt, die Grundlage für eine 
großzügige wirtſchaftliche Betätigung der 
deutſchen Geſchäftswelt im ruſſiſchen Fernen Oſten 
und in der autonomen Mongolei zu ſchaffen. Die deutſche 
Kommiſſion begibt ſich zunächſt nach Tſchita. Die Be 
hörden der Republik des Fernen Oſten ſind angewieſen 
worden, den Deutſchen bei der Durchführung ihres Auf⸗ 
trages behilflich zu ſein. 


Zum deutſchen Geſchäftsträger in Kowno wurde 
der Geſandtſchaftsrat Olshauſen ernannt. 

Die Interalliierte Kommiſſion hat über Antonien⸗ 
hütte in Oberſchleſien den Belagerungszuſtand 
verhängt, um dem Bandenunweſen zu ſteuern. 


Aus anderen Ländern. 


Petersburg gegen Paris. 


In Petersburg verſammelte ſich unter dem Eindruck der 
Nachrichten aus Genua auf dem großen Marsfelde eine 
rieſige Volksmenge, die Schmähungen gegen die 
franzöſiſche Regierung ausſtieß. Zum Schluß der 
leidenſchaftlichen Demonſtration wurde eine Puppe, die 
Barthou darſtellen ſollte, von dem Volke unter einem 
ohrenbetäubenden Gejohle verbrannt. Die Peters⸗ 
burger Polizei miſchte ſich nicht ein und ließ die Volksmaſſen 
gewähren. 5 

In Griechenland iſt das Kabinett Gunaris 
zurückgetreten. Das ihm nachfolgende Kabinett Stratos 
erhielt in der Kammer ein Mißtrauensvotum und iſt 
gleichfalls zurückgetreten. - 

Amtlich wird bekanntgegeben, daß ſämtliche eng⸗ 
liſche Truppen Irland zu verlaſſen haben. Nur 
in Dublin wird eine kleine engliſche Garniſon verbleiben. 


In Deutſchland 


Deutſche Rundſchau 


für den Monat Juni durch Einzahlung von 20 Mark auf 
Poſtſcheckkonto Stettin 1847. 


Aus Stadt und Land. 


achdruck sämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
are a er efattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengfte Verschwiegenheit zugeſichert. 

Der Regen der letzten Zeit hat den Stand der Winter⸗ 
ſaaten, welche durch den harten Winter und das un⸗ 
günſtige Frühjahr ſtark gelitten haben, etwas gebeſſert. Hier 
und da find kleinere Flächen allerdings noch umgepflügt 
worden. Der Roggen ſieht vielfach ſpitz aus und der Weizen 
iſt in der Entwickelung noch weit zurück. Vor allem iſt jetzt 
Wärme erforderlich. Wintergerſte und Olfrüchte 
zeigen recht mäßigen Stand, ſoweit fie nicht, wie das ſehr 
vielfach geſchehen iſt, vollſtändig ausgewintert ſind und um⸗ 
gepflügt werden mußten. 

fe Sommerjaaten gehen infolge des Regens 
überall gut auf; auch für ſie iſt warmes Wetter erwünſcht, 
damit ſie durch kräftiges Wachstum das ſpäte Frühjahr aus⸗ 
leichen können. Die Beſtellung der Hackfrüchte iſt beim 
leingrundbeſitz faſt durchweg beendet und in den großen 
Wirtſchaften auch ſchon weit gefördert. Man ſieht bereits 
hier und da aufgehende Zuckerrüben. Die Wieſen ſind 
in der Entwickelung noch ſehr zurück. Der Klee hat vielfach 
ſo ſtark gelitten, daß er vollſtändig umgepflügt werden 
mußte. Man ſieht große Schläge, die Oh neu mit Erſatz⸗ 


Hausflur, Hof, Treppen und Fenſter, beſorgt die polizei⸗ 
lichen An⸗ und Abmeldungen und öffnet den Beſuchern den 
Lift — und nachts wird er von den etwa 100 Inſaſſen eines 
mittleren Hauſes dauernd geweckt, da mindeſtens dreißig 
von ihnen jeweils in Intervallen zu nächtlicher Stunde 
heimkehren. In ruſſiſcher Zeit war das gut fo; denn der 
Hauswart war eine Art Unterorgan der Polizei und mußte 
über jedes Mieters Leben, Gewohnheiten und Beſuch bis 
ins Einzelſte unterrichtet ſein. Im heutigen Warſchau er⸗ 
ſcheint dieſe Funktion des Hauswarts vielen Einwohnern 
überflüſſig, da niemand behaupten kann, daß wir unter 
einem Mangel von Polizeibeamten und ⸗organen litten. 


Dennoch bleibt die Sitte des Hauswarts und ſeiner 
Vollmacht über den einzigen Schlüſſel iedes Hauſes. So⸗ 
lange man dadurch nicht in die Lage kommt, ſeinen Haus⸗ 
ſchlüſſel zu vergeſſen oder zu verlieren — da man ja eben 
keinen hat und keinen braucht — iſt das ganz ſchön. Wenig⸗ 
ſtens für alle die, deren ſoziales und menſchliches Empfinden 
ſte nicht zwingt, aus Mitleid mit dem Hauswart ſtets um 
10 Uhr abends ihr Heim aufzuſuchen. Wie ich ſeit Jahren 
beobachte, iſt diefes Mitleid in Warſchau ungemein ſelten 
anzutreffen. Bedenklich wird die Hauswartſitte, wenn dieſe 
Braven einmal ſtreiken. Und bier eben zeigt ſich, daß es 
unrecht iſt, altväterlich⸗ruſſiſche Sitten zu hegen: denn in 
der altväterlich⸗ruſſiſchen Zeit gab es keinenStreik. Vor 
mehreren Jahren erlebte Warſchau einen plötzlichen Streik 
der Hauswarte: keine Haustür öffnete ſich trotz Klingelns, 
Tobens, Schreiens, Fluchens; halb Warſchau ſtürmte in die 
Hotels, die ſich mit phantaſtiſchen Preiſen auf die Konſunk⸗ 
tur einſtellten. Wer nicht unterkam oder ſparen wollte, ging 
ins Reſtaurant — was ſich übrigens nicht billiger ſtellte. 

Der ſchrecklichſte Streik aber war und iſt der letzte, der 
gegenwärtige. Sauerſtreik und Totalſtreik. Er dauert ſchon 
jo ſummaſummarum acht Wochen. Anerkennenswerterweiſe 


Bromberg, 19. Mai. 
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Naturgemäß gibt es auch unter dem auf die Märkte ge: 
brachten Vieh wenig erſtklaſſige Ware. Man darf nu. 
hoffen, daß möglichſt günftiges Wetter wenigſtens die aM“ 
gebauten Erſatzfrüchte wachſen läßt, damit die Kriſis in 
einigen Monaten überwunden werden kann. 


Deutſche Bühne. 

Das „Fröhliche Spiel- unter der blahen den 
Lin de von Leo Kaſtner und Ralph Tesmar (Muſik von 
Fr. Gellert) feierte hier am Mittwoch aus den tiefere 
Gründen des Theaterarchivs ſeine fröhliche Auferſtehung. 

Daß die Deutſche Bühne ihn zu einem Leben verhalf, iſt ein 
verdienſtliche Tat, denn das Stück iſt reich an Witz und 

Humor, d. h. denjenigen wichkigen Lebenselementen, die wie 
heute beſonders nötig haben, um über die reiz⸗ und freud 
loſe Gegenwart binwegzukommen. Die Handlung DEF 
Stückes iſt nicht gerade überwältigend, aber die Verfaſſer 
verſtehen es, den Leitgedanken ſo geſchickt auszuſpinnen, daß 
der Zuſchauer und Hörer durch drei Akte angeregt und treff⸗ 
lich unterhalten wird. ; . 

In einer norddeutſchen Großſtadt beſteht, um den In, 
halt wenigſtens anzudeuten, ein Stammtiſch, der den ſinn b 
vollen Namen „Die Kirchenmäuſe“ führt. Aus dem 9: 
wimmel der Mitglieder heben fich drei Figuren plaſtiſch pe: 
ein Mäzen (der Rentier Relling), der Maler Hans Rotte 
und der lyriſche Dichter Tiburtius. Der Mäzen kat beſonders 
den Hans in ſein Herz geſchloſſen; er protegiert ihn nach 
Kräften und beſorgt ihm ſogar ſeine Modelle, wobei er Der \ 
ſondere Vorſichtsmaßregeln trifft, damit Hans ſich ni 
etwa „verplempert“. Wie wenig Glück und Geſchick er dar 
entwickelt, zeigt die Tatſache, daß er eines Tages ahnungs? 
los Hans' eigene Schweſter ihm als Modell zuführt. Fr 5 
deſſen Hans hat dieſe Fürſorge nicht nötig: durch Zufall 
findet er, was er braucht, in der Geſpielin aus Kindheit? 
tagen, Lotte, der hübſchen Tochter des Weinwirts „Zur 
Linde“ am Rhein. Aber Lucy Rotter, das verunglückte 
Modell, ſoll nicht leer ausgeben; zwiſchen dieſer und dem 
Lyriker knüpfen ſich Beziehungen an, die zunächſt vor⸗ 
wiegend auf dem Gebiete der Komik liegen, die aber trotz⸗ 
dem vielverſprechend ſind. Vater Relling, unſer Mäzen, hat 
in einer Geburtstagslaune die ganze Geſellſchaft zu einer 
Ferienreiſe auf ſeine Koſten eingeladen, und ſo finden w 
ſie denn in den zwei weiteren Akten in dem Lindengaſthof 
am Rhein beiſammen, wo Singen und Pokulieren, wie ſich 
das bei jungem Volk auf Ferienreiſen von ſelbſt verſteht,. 
die Tage ausfüllen. Daß die Beziehungen von Hans und 
Lotte einerſeits und Peter und Lucy andererſeits zu Ver⸗ 
lobungen ſich ausreifen, verſteht ſich von ſelbſt. Das Drum 
und Dran haben die Verfaſſer fo nett erdacht und mit ſo 
heiteren, humorvollen und komiſchen Arabesken verſehen, 
daß man ſeine helle Freude daran haben kann. Die Muſik, 
die die lyriſchen Partien des Stückes begleitet, iſt reich au 
hübſchen Melodien und verleiht dem Ganzen noch mehr 
Farbe und Leben. 2 

Die Aufführung, für die diesmal der Leiter der Bühne, 

Dr. Titze, ſelbſt verantwortlich zeichnete, war gut vorbe⸗ 
reitet und klappte trotz des reichen Figurenwerks in jedem 
Betracht ausgezeichnet. Als beſonderes Verdienſt der Rege 
ſei verzeichnet, daß es ihr gelungen ift, für die „Wale? 
ratten“ eine ganze Reihe durchweg hübſcher und aumutiger 
junger Damen aufzubringen. Was die Leiſtungen der ein⸗ 
zelnen Darſteller anlangt, ſo war auch hier kein Tadel. Mit 
gewohnter Bühnenroutine und unter ſorglichſter Heraus- 
arbeitung der komiſchen Pointen ſpielte Walther Schnura 
den Juſtus Relling, und als Hans Rotter ſtellte Walther 
Roll wie immer auch hier ſeinen Mann. Die Rolle des 
Peter Tiburtius war Kurt Haſenwinkel zugefallen, der 
ſie mit ſo viel dramatiſchem Geſchick und ſo trockenem Humor 
behandelte, daß ſie vorgeſtern zum Teil durch die kluge Dar⸗ 
ſtellung zu den wirkſamſten des Stückes zählte. Die Lotte 
wurde von Charlotte Kretſchmer gegeben, die ſie bühnen⸗ 
ſicher behandelte und mit der ganzen Anmut ausſtattete, die 
au der Partie gehört. Daß Steffi Wolff die Rolle der 
uch nicht verdarb, verfteht ſich von ſelbſt. Wie immer 
wußte auch diesmal Erna Becker als Raffina durch 
draſtiſche Komik zu wirken. Geſanglich fanden ſich die Haupt⸗ 
darſteller mit ihren Aufgaben recht berrfedigend ab. Reizend 
waren u. a. die beiden Duette unter dem Lindenbaum 
(Walther Roll und Charlotte Kretſchmer) und das muſika⸗ | 
| 
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liſche Liebesſpiel in und auf dem Weinfaß (Kurt Haſen⸗ 
winkel und Steffi Wolff. Das Orcheſter unter Otto 
Niehuß ſicherer Leitung hielt fi brav, und wohlverdient 
war der Blumengruß, der wie den Hauptdarſtellern au 

dem muſikaliſchen Leiter des Abends zuteil wurde. Das 
vollbeſetzte Haus war in beſter Stimmung und ſpendete oft 
und kräftig freundlichſten Beifall, V. 


$ Ein Gartenkonzert veranſtaltete geſtern im Patzerſchen 
Garten die Kapelle des hieſigen 62. Regiments unter Lei⸗ 
tung des Kapellmeiſter Tomaszewski. Es wurden 
klaſſiſche Mufititüde gut zu Gehör gebracht. Der Beſuch 
war, wohl infolge des ſchlechten Wetters, nur ſehr mäßig⸗ 


Bereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Verſammlung des Verbandes deutſcher Induſtrieller 
und Kaufleute kann heute nicht ſtattfinden, da Dr. Eber⸗ 
hardt verhindert iſt, feinen Vortrag über das neue GM 
werbeſteuergeſetz zu halten. Die Verſammlung findet am 
Montag, den 22. Mai, um 8 Uhr abends im Frithjof ſta 

Sportbrüder. Die Mitgliederverſammlung fällt aus, wird 
auf Freitag, 26. Mai, verlegt. Näheres fiche Anzeige. (7639 

Chor der Paulskirche. Freitag, 7½ Uhr, übungsſtunde 
Jeder komme! (6353 
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haben die Hauswärter diesmal den Zeitverhältniſſen — es 
gibt keine mietbaren Hotel⸗ oder ſonſtigen Zimmer und die 
Reſtaurantpreiſe kann der gewöhnliche Bürger nicht IE 
zahlen — Rechnung getragen: fie öffnen das Tor wie vo 

dem Streik oder ſie laſſen es die ganze Nacht geöffnet. Abe 
der Streik zeigt ſich in anderem fürchterlich. Es gehört 
nmlich zu den Aufgaben der Hauswarte, auch den Straßen 
abſchnitt ihres Hauſes zu ſäubern, Bürgerſteig wie Fahr 
damm. Dieſe Tätigkeit ruht feit acht Wochen. Und da der 
Himmel auch kein Einſehen hatte und ſelten regnen ließ, 
io durchwirbeln bei jedem Windſtoß, ja ſchon bei der Be⸗ 
wegung von Autos oder Wagen dichte Staub⸗ und Schmutz⸗ 
wolken die Straßen. Bier Wochen haben die Warſchauef 
dieſe ſaharaähnlichen Zuſtände geduldig ertragen. Sei 

vier Wochen reinigt die Stadtverwaltung die Straßen. Das 
heißt, damit hat es ſo ſeine Bewandtnis. Man reinigt die 
Hauptverkehrsadern mit 569 kleiner Kolonnen Arbeits⸗ 
loſer. Die Arbeit geſchieht vermittels primitiver Neid? 
beſen ohne Verwendung eines Tröpfleins Waſſer und = 
den Nachtſtunden, wo der Menſch bekanntlich nichts ſieh 

Der Erfolg iſt dementſprechend reichlich geſundheitsgeſähr⸗ 
lich: es werden zwar Papier, Zigarettenenden und ähnliche 

zuſammengehäuft (foweit fie nicht überſehen werden) 1 
ſortgeſchafft: aber der unerträgliche Staub des Tages wird 
mit Hilfe der Reisbeſen lediglich zu dicken Wolken empor 

gewirbelt, die zunächſt den Paſſanten den Atem rauben, 
dann in die Feuſter bis einſchließlich des zweiten Stockwerks 
eindringen, und ſich endlich gerubſam wieder auf die eben 
„gereinigten“ Straßen niederſenken, um am nächſten Tage 
vermehrt und in der nächſten Nacht wieder aufgewirbelt zu 
werden. Dieſe Arbeit koſtet die Stadtväter bisher 150 Mil⸗ 
lionen — reichlich viel für Stauberzeugung. 1 
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| Aus Stadt und Land. 


Di $ Geflügeldiebftahl. In der geſtrigen Nacht drangen 
u: in den Stall eines Bewohners namens Richter, Klein 
di telſee, Waldauſtraße (Dabrowa) 6. Sie ſtahlen ſechzehn 
ner im Geſamtwerte von annähernd 20 000 Mark. 
Mit Der Brotpreis. Die Bäckerinnung hielt am letzten 
5 twoch im Elyſium eine Vollverſammlung ab, in der 
Faſiusfprache über die letzte Brotpreisberechnung erfolgte. 
Dane Beſitzer von Bäckereibetrieben waren mit einem 
Di geren Brotverkauf an die Armen nicht einverſtanden. 
1 Bäckerinnung hat ſich jedoch in ihrem eigenen Intereſſe 
* Verſorgung der Armen mit billigerem Brot verpflichtet, 
be ſonſt die Stadtbäckerei das übernehmen würde, wie es 
ereits der Fall war. Die privaten Bäckereibetriebe wür⸗ 
den, derdurch ernſtlich in ihrem Fortbeſtand gefährdet wer⸗ 
94 So wurden denn auch am Mittwoch alle Beſitzer von 
ückereibetrieben dringend erſucht, an Arme das Drei⸗ 
fol dbrot mit 295 Mark abzugeben. Wer das nicht tut, 
ö öffentlich gebrandmarkt werden. Nach der Aus⸗ 


% peace erklärten ſich die Verſammlungsteilnehmer ſämtlich 


Bert Armenbrot zum genannten Preiſe zu verkaufen. — 
terhin erfahren wir, daß die Verſchiedenheit der 


\ Meötpreife in Poſen und Bromberg an der Ver⸗ 


Hedenbeit des Mehlpreiſes liegt. In Polen kann das 
da ü fundb rot noch mit 285 Mark verkauft werden, 

dort das Mehl erheblich günſtiger eingekauft werden 
mg als in Bromberg. Wie das begründet iſt, konnte 
nicht geſagt werden. 


* 

A dr, Kolmar (Chodziez), 16. Mat. In der laufenden 
d der vergangenen Woche bereiſte Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. 
Dalbor die Städte unſeres Kreiſes. Am Mittwoch ver⸗ 
gener Woche weilte er in Budſin, Donnerstag und Frei⸗ 
in Margonin, Sonnabend bis Montag bier in Kolmar, 
vor wo er nach Ui weiterfuhr. Nach langer Unter⸗ 
Hebung wurde wieder das Sakrament der Firmung ae- 
endet. Die Stadt zeigte reichen Guirlanden⸗ und Tannen⸗ 
Arn aich Eigentümlich berührt es nur und iſt auch 
Zeichen von „Toleranz“, daß die Stadtverwaltung 
duch evangeliſche Bürger zwang, ſoweit fie in den 
Straßen wohnten, durch welche der Erzbiſchof einzog, ihre 
ſer zu ſchmücken. Steuerinſpektor Koellner, 
er in der vergangenen Woche nach Deutſchland ab⸗ 
danderte, ſchenkte der epvangeliſchen Kirchengemeinde 
dei Landparzellen von zuſammen etwa % Morgen 
dadbe. mit der Beſtimmung, daß ihre Nubnießung den 
Aden Pfarrern und dem Totengräber zuſtehen ſoll. — In 
1 tbdorf hat nun nach langer Unterbrechung wieder ein 
war mäßiger Schulunterricht begonnen. Die Schule 
spar während der Kämpfe zwiſchen Grenzſchutz und Polen 
Die en geradezu unbeſchreiblichen Zuſtand verſetzt worden. 
denz rer oben waren zum Teil aufgeriſſen, die Fenſter⸗ 

ein 


herausgeſchlagen, die Ofen durch Handgranaten aus⸗ 
walg dergeſprengt. Die Reparatur koſten wurden da⸗ 
Aas auf 100 000 Mark veranſchlagt und der Staat um 
da ahme der Koſten oder wenigſtens eine Beihilfe 
erſol angegangen. Als darauf monatelang keine Antwort 
peolnte, entschloß ſich die Gemernde felbit mit den Wieder⸗ 
endet kunasarbetten zu beginnen. Als dieſe ſo ziemlich be⸗ 
— t und erneute Geſuche eingereicht waren, kam endlich 
ſch Beſcheid, daß der Staat ziemlich die Hälfte der veran⸗ 
lagten Koſten, nämlich 45000 Mark tragen wollte. Das 
fol aber nur ein Tropfen auf einen heißen Stein; denn in⸗ 
a der gewaltigen Preisſteigerung waren auch die Koſten 
805 rund eine Million geſtiegen. Nun iſt die 
% ule ſchön in Ordnung, jeit April ift auch wieder ein 
hrer dort. Die ae iſt aber noch ungelöſt. 
Fr Weichſelborſt (ICH), 18. Mai. Das erſte ftärfere 
rühjahrsgewitter, das von Hagel und einem 
rchdringenden Regen begleitet war, ging geſtern nach⸗ 


Verordnung! 


Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über 


dle Polizei (Wrociawska 18) durch 
lizeiverwaltung vom 11. März 1850, bzw.] In einer Streitſache roctawsia N 

Vaude und ip RT Be RL rende a water! 
ern it den Magitrak r Dr. M. Krozan, Patentanwalt. 3007 


ehmen mit dem Magiitrat folgendes verordnet. Rech 


Das Schließen der Apotheken während der 
Mittogsftunden und e iſt verboten. . — 1 8 eee 
Apotheken Find für das Publifu 9 up f 4 
dormi r das Pu m von r 
au dalle bis 7 Uhr abends ununterbrochen often in Sad, \ Pa. Stückk alk 5 
8. zen, . 
700. Nebertretungen neben mit Seibfizafe bis zu a; dern: la P ortland 8 2 ement 
— Mart oder entſprechender Haft beſtraft. ertaufstermin: Marke Wysoka offeriert zu den günstigsten 


Borftehende 
der Bene in Kraft 


ydgoszcz, den 13. Mai 1922. a Brenn- und Baumaterialien-Handlung 1 
N VI. 1055 W En; er 3 Florjan Santa, A ul. Zamojskiego Steinstr.) 2/8. Tel. 254. 
5 b deze, — ware Er EEE 
Verordnung! W de smaller — ee ͤ ͤ ͤ ͤ ͤ——— 
e ewerbe⸗ 1922. 
Aauleulche und Straßenkehricht find aweds aus.] und Sandelstamm Kirchenzettel. r un 
Jlegele der Gruben der ehemaligen ſtädtiſchen in Bydgoszcz, 2 Bedeutet anſchlleßende Wend ne ee e 
bat dieſem Grundftüd, ulica Chodliewiega,|_ Telefon Nr. 752. Fr. -T. — Greitaufen 
Das Ai Müll fen 10 Bromber auls-] Eb. Gemeinſch., Abeltas 
. verboten aden 8 n undeten Stellen El f ung. kirche. 8: N. Wimbach. (Bachmannſtr.) 9"/,: Gottes. 
10: Pfarrer Dr. Mühlmann. dienſt. 11 Uhr: Sonntags. 


Nu 0 egg Pöliens 
eis rz olicyiny. 
N. 1838. —) ä 5 


tigt werden. 


eines Mönches zu entfliehen. 


gerade am Geburtstage ſeins Bruders ein. 


Oeffentlicher 76:9 


Verkauf. 


nung: 
500 Zentner 70% 


Wg. Mac Uhr. Preisen ab Lager und in Wagronladungen 
in meinem Büro, 
ul, Dworcowa Nr. 57a. 


Am Sonnabend, 20. 5. 22, 
vorm. 10 Uhr, werde ich 
Mauerſtraße 1 


mittag über unſern Ort und hielt bis zu den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden an. Leider hatte es ein Unglück zur Folge. Der 
Blitz — ein kalter Schlag — fuhr in das ganz in der Nähe 
der hohen evangeliſchen Kirche gelegene Küſter⸗ 
häuschen und tötete hier die aus dem Fenſter 
ſchauende ſechzehnjährige Tochter und einzige 
Stütze des Anſiedlers und Kirchendieners Albrecht. Sonſtiger 
Schaden wurde durch den Blitz gar nicht angerichtet. 


Kleine Rundſchau. 


* Richard Alexanders Theaterſtreiche. Richard Alexan⸗ 
der, der unvergeſſene große Komiker und langjährige 
Direktor des Berliner Reſidenztheaters, beſchert als ein 
Vorgeſchenk zu ſeinem 70. Geburtstag allen ſeinen Ver⸗ 
ehrern ein humorvolles und inhaltsreiches Erinnerungs⸗ 
buch, das ſoeben unter dem Titel „Meine Streiche beim 
Theater“ bei Auguſt Scherl in Berlin erſchienen iſt. Wäh⸗ 
rend ſeiner Wanderzeit an allen möglichen Provinzbühnen 
hat der humorvolle Künſtler eine Fülle luſtiger Geſchichten 
erlebt, die er uns nicht vorenthält. In Bamberg ſpielte er 
einmal den Mortimer, während die berühmte Klara 
Ziegler als Maria Stuart gaſtierte. In der erſten 
Szene des dritten Aktes gibt das Jagdhorn der nahenden 
Eliſabeth Maria Veranlaſſung, in vollſter Ekſtaſe auszu⸗ 
rufen: „Hörſt du das Hifthorn?“ Es fehlte aber der 
Muſiker, der den Jagdruf zu blaſen hatte, und als das 
Signal nicht erfolgte, rief die Ziegler in die Kuliſſe ge⸗ 
wendet mit erregter Stimme: „Blaſen!“ Der dort 
poſtierte Feuerwehrmann glaubte, es brenne, gab das 
Feuerſignal, und im ſelben Augenblick ſtürzten aus 
jeder Kuliſſe Feuerwehrleute mit ihren Schläuchen in der 
Hand und beſpritzten die erſtaunte Königin, die das Weite 
ſuchte. Das Publikum geriet in Aufregung, bis Alexander 
im Koſtüm des Mortimer hervorſtürzte und rief: „Sitzen 
bleiben, es war ja das Hifthorn!“ Nun löſte ſich die 
Angſt in ein gewaltiges Gelächter auf, unter 
dem die Vorſtellung nur mühſam weitergehen konnte. 

* Seltſames Schickſal eines Matroſen. Aus Datteln 
(Weſtfalen) wird gemeldet: Der Matroſe Eiringhaus, der 
die Kreuzerfahrten auf dem Kreuzer „Emden“ und dann 
auf der „Ayefha“ mitgemacht hatte, war in engliſche Ge⸗ 
fangenſchaft nach Kairo gebracht worden. Er erhielt wegen 
mehrerer Fluchtverſuche nach und nach insgeſamt 26 Jahre 
Kerker. Er galt für ſeine Familie als verſchollen. Im 
Februar d. J. glückte es ihm, in der Verkleidung 
In Deutſchland 
mußte er erfahren, daß feine Frau ſich inzwiſchen wieder 
verheiratet hatte. Der längſt Totgeglaubte traf in Datteln 


* Die Ratte als I rg In der Nähe des 
Kopenhagener Hafens hatte man kürzlich ein Reſtaurant 
neu gedielt, und dabei hatte ſich eine aus dem alten Boll⸗ 
werk des Hafens ſtammende Ratte unter dem Fußboden 
häuslich eingerichtet. Da ſich das Tier ſanfteren Mitteln 
unzugänglich erwies, beſchloß der Gaſtwirt, ihm mit einem 
größeren Aufwand zu Leibe zu gehen, und gab Weiſung, 
das Rattenloch mit einem halben Kilo Karbid zu 
füllen und Waſſer darauf zu gießen. Am Abend beauf⸗ 
tragte er einen Angeſtellten, nachzuſehen, was aus der 
Ratte geworden ſei, und dieſer zündete naiverweiſe ein 
Streichhölzchen an, um in das Loch hineinzuleuchten. 
Ein ohrenbetäubender Krach ertönte, das Zimmer füllte ſich 
mit Gasdämpfen, die Mormortiſche und das übrige In⸗ 
ventar, ja ſelbſt die Bretter des Fußbodens, flogen durch 
die Luft. Sämtliche Fenſterſcheiben zerſprangen, und das 
ganze Reſtaurant glich in kurzem einer wüſten Trümmer⸗ 
ſtätte. Drei Menſchen wurden bei der Exploſion verletzt, 
nur was aus der Ratte, der kleinen Urſache ſo großer Wir⸗ 
kungen, geworden iſt, iſt nicht feſtzuſtellen geweſen. 


* 


Patente 


8 und 
Warenzeichen 
können in Poznan 


Adolf Keftlitz_ wiast. Eugen Hofmann 


117: Fr.⸗T. 12: Kinder⸗ 
Gottesdienſt. Himmelfahrts⸗ 
feſt, vorm, 8: Pf. Heſekiel. 10: 


chule. Nachm. 4: 
{enft, Montag u. Dienstag 
abds. ½8 Uhr: Chorübung. 


5½: Gemeinde ⸗Verſammlg. 


S elt DONE ee 


Die Zeitdauer von Träumen. Wohl jeder hat ſchon 
einmal die Erfahrung gemacht, daß er während einer ganz 
kurzen Zeitſpanne Schlafes eine ganze Fülle von Aben⸗ 
teuern durchlebte. Der engliſche Pſychologe Arthur Lynch 
hat ſich nun in eingehenden Verſuchen mit der Zeitdauer 
von Träumen beſchäftigt und berichtet darüber in einem 
Londoner Blatte. „Bei einer Gelegenheit“, ſchreibt er, 
„erwachte ich mit dem Glockenſchlag 9 ich hörte nur den 
erſten Schlag der Uhr und erwachte dann wieder bei dem 
letzten Schlage. In dieſem kurzen Zeitraum hatte ich einen 
langen Traum gehabt. Ahnliche Beobachtungen finden ſich 
öfters in der einſchlägigen Literatur. So hat z. B. der 
Schweizer Pſychologe Elaparsde dadurch eine ziemlich ge⸗ 
naue Schätzung der Länge eines Traumes erreicht, daß er 
in beſtimmten kurzen Zeiträumen Tropfen aus einer 
Flaſche auf ſeinen Kopf fallen ließ und dadurch aufwachte. 
In einem Traum, der wenige Sekunden dauerte, 
erlebte er nun die folgenden abenteuerlichen 
Dinge: Er beging einen Mord in Paris, floh nach Lon⸗ 
don, nahm ein Schiff, erreichte Neuyork, floh vor der 
Polizei, gelangte nach Chicago, fand ſich auch dort verfolgt, 
flüchtete weiter nach San Francisko, kam dort an, wurde 
in Yokohama zum Tode verurteilt und erwachte. Die 
Frage nack der Zeitdauer von Träumen hat die Phantaſie 
der Völker vielfach beſchäftigt. Ein Beiſpiel bietet eine 
berühmte Erzählung des Islam: Ein ungläubiger Sultan 
hatte über eine Stelle des Koran gelacht, in der erzählt 
wird, wie der Erzengel Gabriel eines Morgens Mohammed 
aus ſeinem Bette nimmt, ihm die Hölle zeigt, ihn durch die 
ſieben Himmel des Paradieſes führt, ihm geſtattet, 90 000 
Unterredungen mit Gott zu führen, und ihn in ſein Bett 
zurückbringt, bevor der Waſſerkrug, der umſtürzte, als der 
Engel den Propheten entführte, geleert war. Der Sultan 
ſchlief nun einen * ein und hatte einen langen 
Traum mit vielen Abenteuern; als er aber erwachte, fand 
er, daß kaum eine Sekunde verfloſſen war. Die Geſchichten 
von dem blitzſchnellen Vorüberhuſchen der Träume beweiſen 
aber nun keineswegs die Relavität der Zeit. Im Traume 
erleben wir ja die Dinge nicht wirklich, ſondern ſie jagen 
nur mit Gedankenſchnelle durch den Kopf. Ein Profeſſor 


3. B., der anſchanlich darſtellt, kann uns in einer Stunde 


durch ein Jahrtauſend der Vergangenheit führen; aber die 
Geſamtheit der Zeitelemente, in der wir alle dieſe gedank⸗ 
lichen Eindrücke erhalten, iſt nur eine Stunde. So iſt es 


auch mit Träumen.“ 


* Eine feuchte Valutageſchichte. In einem holländiſchen 
Blatte erzählt ein Leſer folgende Valutageſchichte, für deren 
Wahrheit er ſich verbürgt: Im Jahre 1917 ſtarb in Wien 
ein Mann, der ſeinen beiden Söhnen je 50 000 Kronen 
hinterließ. Der eine, der fleißig und ſparſam war, trug das 
Geld in die Sparkaſſe, bei der die 50000 Kronen noch heute 
liegen, die ihm 3 Prozent Zinſen im Jahre tragen. Der 
andere, ein Taugenichts, der gerne ein Gläschen trank, 
kaufte für fein väterliches Erbteil 50000 Flaſchen 
billigen Wein. Mit ſeinen Freunden trank er dieſen 
Wein in nicht allzulanger Zeit aus. Man ſollte nun meinen, 
daß er auf dieſe Weiſe das Erbe total verpraßt habe. 
Dieſer Tage jedoch verkaufte er die 50000 leerem 
PA und erhielt dafür vier Millionen 

ronen. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 

Republik Polen: Johannes Kruſe; für die übrige Politik: 

Gotthold Starke; für „Stadt und Land“ und den anderen 

redaktionellen Teil: Karl Bendiſch: für Anzeigen und 

Reklamen: E. Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
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Komendant R. Z. G. Küchengeräte, 


Vetras, Kapitan. 


Aufgebot. 


vorher. 


wannen, Ladeneinrich⸗ Pf. Hefetiel* 
ur Kolontalwar. 
Hauss u. Pf. Wurmbach“. ½12; Kdr., 


Kleidungsſtücke u. v. a. nachm. 4 Uhr. Himmelfahrts⸗ 
meiſtbietend, freiw. ver⸗ tag, orm. 10: Pf. Wurmbach'. 
ſteigern. Beſichtig. 1 Std. 


Donnerstag, abds. 8: Betſtde. 


Chriſtuskirche. 10 Uhr: Schlenſenau. Vorm. 10: 
Hauptgottesdienſt. 11¼ Uhr: 
Kindergottesdienſt. 12¼ Uhr: 
Fr.⸗T. 4: Jugend bund f. E. C. 
6: Erbauungsſtunde, danach 


Wäſche, | Gottesdienitt. Jagdſchü tz, 
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Speiſe⸗ Kartoffeln 
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ſtets in großer Auswahl. bund f. E. C. 5: Evangeli⸗ 
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ganze r Haargeſchäft. dug nach dem Sefuiterjee.| Sottesdienit. Yimmelfahris- Iiefereauf Unſch r. Haus Bab. af 77 Es ladet ö 
Seo o zugeben. H. Hoener, Kaufe 9 reitag, abds. 8; Geſangs⸗ 97 nachm. 4: Gottesdienſt, Chwntowo(Örunnenit.)15, 5. Tel. 167. ladet ergebenſt ein 
n 1608. 70 Hermann Frankeſtraße 4. lausgetũmmt gare. fan Vi. Laffahn. ; Kolonialwarengefchäft. | Gaſtwirt Dreger. 


5 Uhr nachm., auf dem Friedhof in 
Weichfelhorſt ſtatt. 7609 
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Total⸗Ausverkauf 


R Für die vielen Beweiſe herzlicher 
= Teilnahme beim SHinicheiden unſeres 
teuren Entſchlafenen jagen wir auf 
dieſem Wege unſeren 7738 


tiefgefühlteſten Dank. 
5 Familie Andreas. 
Bydgoszcz, den 19. Mai 1922. 
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in Inmen-, Hellen und Kinder⸗Häten ! 


wegen völliger Aufgabe dieſer Artikel ſehr preiswert. 
Auch empfehle ich meiner Kundſchaft 


fert. Schürzen, Kleider ı. Aiuſen 


eigene Fabrikate, gut und billig. 


Dom kupiecki Ernſt Stein | 


Okole, Berlinska 97. 
" INN 


Neu eingetroffen: 
Helle Herrenstoffe in ge-] Blaue Cheviots und Kamm 
schmaekvoller Auswahl garn-Cheviots 
Covercoat in allen Farben | Hosenstoffe, durchgewirkte | 
nn Qualitäten 
Marengostoffe in jeder | Janeila, Serge, Satinella, 


Preislage schwarz,silbergrau,braun | 
Tuchkammgarne u. Drap&s | oliv und hellgrau, zu 


Tuche, schwarz und blau | Kostümfuiter 
zuGehröcken u.Kostümen | Wattierleinen. 


Nau Linowsk, Byı en 


Bahnhofstraße 94, eine Treppe. 
Geöffnet von 9-6 Uhr. Telefon 1772 


19 Aud. eh 


3. Form, blank 33 


3⸗ Pfund „Haudbrot 


breite Form, mehlig 315 
Mark mit Firmenitempel | 


Schweizerhof 0 


zu beziehen durch unſere 
eigenen Geſchäfte, unſere 


e 
urch 50 alle Kolonial⸗ 
ne ſchäfte. 6165 


Schweizerhof. G. m. b. B. m, 6-800 000 Mk. 


zur Vergrößerung eines 
Tolishund zugelaufen ver eingeführten. Unte 

) e 33 a geſucht. ee 2 
unter F. 7586 d. d 


Gelanghäde 


mpfiehlt 
A. Dittmann, G. m. b. H. 
Bromberg. 


Telefon 2. 


Saiſon⸗ Eröffnung 
Vadeortes Feluiterſes 


Saen © 1 opfengarten) 
Sonntag. den 1. . 2215 Garten⸗Frühkonzert 
Nadmitiags Motorboot: Fahrt, 
5⸗Uhr⸗Tee mit anſchließendem Familienkränzchen. 
Gute Küche. — Neurenovierte Fremdenzimmer. 
Abfahrt der Züge: ab 8. 11. 


Stoffreste zu Anzügen, Paletots und Hosen. 


warenhandlung 


mit Ausſchank flott gehend zu verpachten. Offerten 
ES 8 — u an die Geſchäftsſtelle dieſer — 


zu Segen He u. 1 
2 e ea | 
EHRT Lg an die Ge stet d. Bl. 


22 b N \ 
Kino Kristal 


„DER. HERRSEHER. "Von „TAGHORA 


1 der exotisch: 
kung von ee en — 
el, Elefanten, Krokodilen, Affen u. a. m. 


„UNTER AFFEN "UND TIGERN“ 


empfiehlt sein 
Sensations-Abenteuer-Drama in 6 Akten. 


reichhalfises Lager 

' | Deutsche Beschreibung. = | 
8. 72005 an die it. d. Ztg. 11 5 Dt Ju erfahr. . von neuen d. gebrauchten 1 Berinn 6” und 8”. a 
on. ana 0 || BEST 
mit Küche und Zubehör Laden Gneichtg ner 10 2 2 f > 
Seo es ei) WONNUNDSEINPIENTUNGEN ||| &- 3 Gross 
550 Unyckike unter In Zenkr.d. ©t-1fof.Laute 55 . achf. M. G türtel! 
2.8200 an bie eee Ni kl Rüume u N ea 5 Schles. luinon- ll. Wäsche geschäft 
Schöne 49 -Bobng. mit groß. Schaufenfter zu Möbel nach außerhalb werden fach- N Woll- u. Baumwollw., Trikotag 1 Selden- u. Den wage 

N Anfer 5 

dsoszcz-Okole Nn * . 


mit teilweiſer Einrichtung 11 eben. 
Fernspr. 1057. Jasna (Friedenstr.) 7. Fernspr, 
Dworcomwa 63, Tel. 7 


2 2 herrſchaftliche 
Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern mit Zubehör ſuche ſofort y 
oder per 1. S.“ Rice Gefällige Offerten an 

ojciechowski, 7615 
8 7 erbeten. Telefon 13—45. \ 


er eier, Be Heben Jof, Hof⸗ Laden 


raum ufw., i. „Mittel. der N 

Stadt, zu Büro ufw. ge⸗ mit 2 Zimmern u. Küche 120 
net, ſofort mit Mode lſu. Mädchenzimmer ſofort Pd 3. 
zugeben. Nachricht u, abzugeben. Paſſend für 


Bydgoszcz 
Sienkiewieza (Mittelstr.) 1a 


; 


an Mobrrungsber, 88.8. e 1 männisch per Bahn versandt. 6e 


Off. u. B 5 

F 01 ien | d. Czerwin ski. A 
Wer will mit 6280 

N. 7001 d. d. G. d. J. ee 2 er Ausfunsert Roforon I 


alen, tab Ara Lowe, Lagerrünm 
er bern. ‚parterre ul. 132 Lindenburg) poczta Mrocza. 5 . N 
Wer gem Clage am ul, Gdansta 1317 Maſchinen ( g) pocz ö | G 


Okole, Kanalowa 3. 7565| ca. 500 am, auch in klei⸗ IM 
MNuhiges Ehepaar neren Abteilen. 617 


Sinn e F. Wodtle, 


Familienlokal 


J. Twardowski 


—5 und wird au 
den 26. Mai an 


Deulſche 1 | 


Nachf. 
Plac Wolnosci oder Nähe REINE: RA Sonntag: ulica Diuga nr. 12. Bydgoszcz. 
leg. Bü 7 O a BI 
Re Möbl Zimmer 2 Sitionen Surf Garten- Konzert mene ee , 
— — \ ausbeuten? ; W H R H ds 7½ Uhr: 
50 Um gr. aden wu Gent ge geht Timm, Mrocza. abends Tanz x 0 a C 2 III a 1 e inter dei f 
ſtraße, geeignet für jedes zu 5 r 7538 a. d. G. d. 3 wozu ergebenſt einladet Der Wirt. unser Violin-Virtuose in seinem 


Unternehmen, 8 ab⸗ 


i junge Damen 
zug eben. Off. . unt. * — 1.2 möbl. | immer 
Eh A Bol Korbmöbel Berbonp peut. Snduftieer u. Raufleute 
&. 7603 an die Git.d. Sig. ond u, preismo., empf ehlt in Polen. — Ortsgruppe Bromberg. 633 
Eager: Oder Merl. MBBL. Aimmer 730 Celtes Korbntöbel- wo 1 
beter rede l. Ae Versammlung Fer Manton, Sen Zu 
PCC 


blühenden Linde 


Ein fröhliches Spiel 

5 in Alen 5 
a Kaltner und kad 
Tesmar. b 


: ersklassigen Programm :: 
Treffpunkt aller Musik- Kenner! 
1 Lee I. ae 


Räume zu vermiet. was mit voller Penſion für 
Bernardynsk. 11.2 Herren od. Schüler z vm. Danzi e 
Meld. beim Portier. Wilenskal Boieſt.)6, 1 Tr. l. Caſimir Dur. 5132 


2. Blatt. 


2er freie Zugang zur Weichſel. 


1 Über die Ratifikation der enteo cen. Grenzfeſt⸗ 
etzung auf dem rechten Weichſeluſer gibt „Gazeta 
bete nachſtehenden Bericht, den wir in ee 
per etzung wiedergeben, ohne damit ein N Urteil 
Weir dieſe Darſtellung des heiklen Problems der fünf 
b er zu fällen: 
heit Die Verhandlungen mit Deutſchland über die Grenz⸗ 
kung sung ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Liquidationsabtei⸗ 
den g der polniſchen Grenzkommiſſion unterhandelt mit den 
utſchen Vertretern über die Löſung einer Reihe von bisher 
liche erledigten Fragen. Im Einverſtändnis mit ſämt⸗ 
reit en hierfür zuſtändigen polniſchen Behörden wurde be⸗ 
its ein Vertrag über den Grenzverkehr aus⸗ 
rbeitet. Die Ratifikation dieſes Vertrages wird durch 
0 e Regierungen in allernächſter Zeit erfolgen. Ferner 
m ein ſehr wichtiger Vertrag zuſtande, der die Heraus⸗ 
Meliorationsgeſell⸗ 
erſtens der Meliorations⸗ 


9 e der Akten der 
Haften betrifft, und zwar: 
Slanſchaften, die ſich innerhalb der Grenzen eines der 
Salter befinden, deren Akten im Beſitz des andern ſind, 
& Zweitens der Meliorationsgeſellſchaften, die durch die 
Kaas grenze in zwei Lager geſpalten wurden. In dieſer 
daß yegendeit iſt eine Vereinbarung dahin erzielt worden, 
N die geſamten Akten der Staat erhalten ſoll, innerhalb 
> fen Grenzen ſich der größere Teil der durch die Grenze 
EL been Meliorationsgeſellſchaft befindet. Der kleinere 
dagegen erhält Kopien und die entſprechenden Zeich⸗ 
Augen. Gleichzeitig iſt eine Vereinbarung zuſtande gekom⸗ 
iR die die Aus beſſerung der Weichſel⸗War⸗ 
ich das ſianale betrifft. Die deutſche Regierung hat 
f mit einverſtanden erklärt, daß ſich bei dieſer Aus⸗ 
8 g die Ingenieure und die Arbeiter frei auf den 
eiöfetkgupbämmen, die Deutſchland zugeſprochen wur⸗ 
bewegen können. 
en Es find auch Ausſichten dafür vorhanden, daß in der 
chſten Zeit endlich die Ratifikation der Grenz 
8 etzung auf dem rechten Weichſelufer er⸗ 
1 Die Volksabſtimmungskommiſſion hat Polen, wie 
4 Blatt feſtſtellt, auf Grund des Ausganges der Ab⸗ 
mmung in Ermland und Maſuren fünf Dörfer auf dem 
an Weichſelufer zugeſprochen, und zwar die Gemein⸗ 
den Johannesdorf (Janowo), Neuliebenau 
erde Lignowy), Kramersdorf „ Klein⸗ 
de (Male Polko) und Außenteich (Bursztych), 
Bemeinden, die dem Regierungsbezirk Marienwerder zu⸗ 
geteilt waren. In dieſen Gemeinden ſollen für Polen 252, 
bie Deutſchland 185 Stimmen abgegeben worden ſein, und 
0 Grenzkommiſſion hat, entſprechend dem Beſchluß der 
zotſchafterkonferenz, die Feſtſetzung der Grenze derart 
Ragenommen, daß dieſe fünf Dörfer Polen zufallen. Die 
den Nation dieſer Grenzfeſtſetzung iſt jedoch bis jetzt durch 
be Botſchafterrat, 50 urſprünglich entſchieden 92 . 
in de Ratifikation am 30. März erfolgen wird, noch i 
der Schwebe. 
Br der Vertrag über das Recht des Zugangs Oſt⸗ 
mailt eußens zur Weichſel, der in Artikel 97 des Ver⸗ 
6 ler Friedensvertrages vorgeſehen iſt, ſollte durch einen 
w Mifchen und einen deutſchen Sachverständigen bearbeitet 
} en, und zwar in dem Sinne, daß die Schutzwälle längs 
N % rechten Weichſelufers, das nach der 3 der 
l 190 sabſtimmungskommifſion teils Polen, t Deutſch⸗ 
3 zugeſprochen wurde, gemeinſchaftlich 2 — 92 
verden ſollen. 


it Die Ratifikation des Vertrages über die Grenzfeſtſetzung 
jedoch nicht erfolgt. Die deutſche Regierung, die 
fi auf den Tenor des Art. 97 des Verſailler Friedensver⸗ 
deages beruft, hat gegen die Ratifikation vor dem Abſchluß 
99 59 in dieſem Artikel vorgeſehenen Vertrages Proteſt 
Berelegt, In Anbetracht deſſen hat der Botſchafterrat in 
kati rückfichtigung des deutſchen Proteſtes und, um die Ratifi⸗ 
En on der Grenzfeſtſetzung nicht noch weiter in die Länge A 
Ben, der Grenztommiffion empfohlen, einen vorläuf 
Vertrag mit Deutſchland über den Zugang 
Ns zur Weichfel abzuſchließen. Die Beſtimmung 
8 Art. 97 des Verſailler Friedensvertrages, der den Zu⸗ 
kon a Oſtpreußens zur Weichſel betrifft, lautet. daß die Koali⸗ 
Ds smächte den Bewohnern Oſtpreußens gleichfalls den Zu⸗ 
aß zur Weichſel zu Transport, Handels⸗ und Keb hene 
. Gecken zuſichern. Dieſe Beſtimmung iſt, wie die „Gazeta 
eidans ka“ hervorhebt, jo zu verſtehen, dat es ſich Bier um 
Wan ſchiffbaren Fluß handelt, auf dem Perſonen und 
2 2 befördert werden können. 
eit einigen Tagen weilt in Graudenz und Thorn 
55 „“igtidationsfommiflar bei ber Orenafommifflen für die 
1 n Verhandlungen, um im Auftrage de 
56 miſters des Außern die Direktiven der polniſchen Be 
* den bei den Konferenzen mit den deutſchen Behörden 
1 t deren Wünſchen in Einklang zu bringen. Die Verhand. 
gegen mit der deutſchen Delegation werden in allernächſter 
eit beginnen. 
in Die Grenzkommiſſion (Vorſitzender Graf Szembet) ſetzt 
aus zwei Unterkommiſſionen zuſammen, deren eine ſich 
der Grenzfeſtſetzung (Vorſitzender Kobylisski), die 
Anete mit der Liguidierung bzw. mit der Vorbereitung der 
Convention, $ die infolge der Grenzfeſtſetzung nötig fein 
ird (B Vorfigender Koczeromsfi) befaſſen ſoll. 


Rotbuchen denen 


etwas anbrüchig, ab Wald Pommerellen 
preiswert zu verkaufen. 


Deutſche DIOR 


Bromberg, Sonnabend den 20. Mai 1922. 


Nr. 94. 


Pommerellen. 
19. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


Konzert des Staatl. deutſchen Lehrerſeminars Grandenz. 


Der große Erfolg, den der Vokal⸗ und Inſtrumentalchor 

des Graudenzer Lehrerſeminars unter der geſchickten Lei⸗ 
tung ſeines Dirigenten und Lehrers O. Grabowski im 
vergangenen Jahre davongetragen hatte, hatte auch diesmal 
eine ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft im ſtark überfüllten Ge⸗ 
meindehausſaale ſich verſammeln laſſen. Die Wirkung der 
Vorträge wurde leider durch die unerträgliche Hitze bedeu⸗ 
tend beeinträchtigt. Ja, eine Anzahl Zuhörer verließ wegen 
der tropiſchen Temperatur bald den Saal. Auf Rechnung 
dieſes mißlichen äußeren Umſtandes iſt es auch zu ſetzen, 
daß der Violinchor, der im erſten Teil einige kleine anmutige 
Kompoſitionen des Dirigenten ſelbſt vortrug, in keine „rich⸗ 
tige Stimmung“ kommen wollte, wie überhaupt der Schwer⸗ 
punkt des ganzen Konzertes ſich mehr nach dem zweiten 
Teil des Programms verſchob. Ausgezeichnet waren 
Gemiſchten Chöre, die außer ernſten, auch heitere Stoffe 
brachten. Wir bewunderten die ſtramme Dijziplin ſowohi 
im äußeren wie auch im muſikaliſchen Verhalten. Erfreu⸗ 
lich war hier, wie auch bei ſämtlichen anderen Darbietungen 
der Eifer, mit dem alle Sänger und Sängerinnen ihrer Auf⸗ 
gabe ſich hingaben, ein Beweis dafür, wie es Herr Gra- 
bowski verſteht, ſeine Zöglinge für eine ſchöne Sache zu be⸗ 
geiſtern. Der toſende Beifall verlangte und erreichte oft 
eine Wiederholung. Auch die Männerchöre ſind als gut ge⸗ 
lungen zu bezeichnen. Es gilt hier dasſelbe, was beim Ge⸗ 
miſchten Chor geſagt wurde, und dem zarten, beruhigenden 
Klang der jugendlichen Männerſtimmen wird ſich wohl nie⸗ 
mand haben verſchließen können. Die Wirkung würde ſich 
noch weſentlich erhöhen, wenn in jeder Stimme ſich einige 
Führer finden möchten, die durch eine beſonders wohl⸗ 
klingende Tongebung dem Ganzen eine eigene Schattierung 
vermitteln könnten. Die Solopartien der einzelnen Stim⸗ 
men würden ſich dann, wie z. B. beim Ave Maria von 
Schmölzer, noch wirkſamer herausſchälen. Unter den Chor⸗ 
geſängen ſeien beſonders lobend erwähnt: Heilig, heilig iſt 
der Herr (Schubert), Der Koſak (Moniuszko) in ſeiner 
ſchwermütigen, ſlawiſchen Melodie, An dem Brünnele 
(Trunk). Auch hier befand ſich eine recht achtbare Kompo⸗ 
ſition des Dirigenten unter den Vorträgen, nämlich eine 
lateiniſche D⸗dur⸗Meſſe, in der die Sänger ihre gute Übung 
und ihr Verſtändnis im Kirchengeſang zeigen konnten. Als 
Soliſt trat im erſten Teil der Seminariſt Sawacki auf. 
Zum Vortrag hatte er ſich ein, wie das Programm tagte, 
neuaufgefundenes G⸗dur⸗Konzert für Violine von Meiſter 
Haydn gewählt. Der jugendliche Künſtler entledigte ſich 
ſeiner Aufgabe mit großer Geſchicklichkeit. Die Sicherheit 
und Zartheit im Spiel läßt die ſchönſten Erwartungen für 
die Zukunft hegen. 

Zuſammenfaſſend können wir nur ſagen, daß das ganze 
Konzert als durchaus ebenbürtig, wenn nicht ſogar über⸗ 
legen dem vorjährigen an die Seite zu ſtellen iſt. Und was 
uns Deutſche dabei namentlich mit Genugtuung erfüllt, tft 
der Gedanke, daß unſere Jugend in den Händen ſolcher 
Lehrer, wie es Herr Grabowski einer iſt, gut aufaehnhen tft. 
Herrn Grabowski und ſeinen männlichen und weiblichen 
Kunſtjüngern danken wir alſo herzlichſt für ihre Arbeit und 
wünſchen ihnen weiteren Erfolg. K. NM. 


* Zur Bekämpfung der Fleiſchteuerung ſchreibt der 
Staatsanwalt beim hieſigen Bezirksgericht den hieſigen 
Blättern: „Im Bereich des Graudenzer Bezirks, zu dem 
auch die Städte Schwetz und Mewe gehören, ſind erneut die 
Preiſe für Fleiſch und Tierfette in unbegründeter und un⸗ 
redlicher Weiſe geſtiegen. Hierbei iſt es dazu gekommen, 
daß die für dieſe Artikel im hieſigen Bezirk geforderten 
Preiſe, ſogar die letztgeforderten in Warſchau, die im „Mo⸗ 
nitor Polski“ vom 9. Mai 1922 veröffentlicht ſind, über⸗ 
ſteigen, obwohl die Koſten der Erwerbung und der Produk⸗ 
tion genannter Artikel in Warſchau erheblich höher ſind als 
in Pommerellen. Ich fordere darum die landwirtſchaftlichen 
Produzenten, Vieh⸗, Schweine⸗, Fleiſchgroß⸗ und Klein⸗ 
händler zur Herabſetzung der Preiſe auf. Gleichzeitig gebe 
ich der Polizei ſtrenge Anweiſungen wecks Bekämpfung 
der Fleiſchteuerung. Die Konſumenten bitte ich, n jedem 
wucheriſchen Mißbrauch unverzüglich der Polizei 
Anzeige zu erſtatten. Die Schuldigen werde ich mit der 
ganzen Strenge des Geſetzes verfolgen.“ 


Thorn (Toruñ). 


* Beſitzwechſel. Das im Kreiſe Thorn belegene rund 
1800 Morgen große Rittergut Heimſooth, ſeit fait 60 Jahren 
im Beſitz der Familie Claus, iſt von 5 Az ara Beſitzerin, 
Frau Eliſabeth Bleck, an den Obe aus 
e verkauft worden. 9 

h. Gorzuo (Kr. Strasburg), 17. Mai. Während 
früheren Jahren die Weide auf den ſtädtiſchen Weide 
plätzen gegen r verabfolgt wurde, hat man diesmal 
beſchloſſen, daß ſämtliche 1 7 rger mit weniger als fünf⸗ 
zehn Morgen Land ihr Vieh gegen Zahlung folgender 
— dort weiden laſſen — Rinder 500 M., Jung⸗ 

0 M., Schafe eg 20 bf. Sn 80 W.. ms 
Gänse 5 M. das Stück 


uche 3. Tauſch: 


135 fm Güter 


über 200 Morgen. 
Kaufe de Gräh Be — 
e 


Pferdeverſteigerung. Grandenz Oraudenz. 


Am Witt wach, den 31. Mai d. J., 
Endet in er ade — Den rn ſtädliſchen N 


u Pfe erdenerjieigerung 


Handels⸗Rundſchan. 


Polniſcher Marknotenumlauf 260% Milliarden Mark. 
Der Rechnungsſtand der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe 
> 30. April 1922 nennt u. a. folgende Ziffern: Gold 

29 495 088 M., Silber 43 874718 M., ausländiſche Valuten 
146 089 517 M. (minus 9864037 M.), ausländiſche Rechnun⸗ 
gen 2 243 380 944 M., Guthaben bei deutſchen Banken 
418 624.560 M., insgeſamt 662 005504 M. (ſeit dem letzten 
Ausweis plus 172 021 580 M.), Staats ſ chulden 220 Mil⸗ 
liarden M. (ſeit dem letzten Ausweis minus 2 Milliarden 
Mark). — Der Banknotenumlauf ſtieg andererſeits 
auf 260 553 764085 M. (ſeit dem letzten Ausweis plus 
5 010 676 880 M.). N 


* 
Berliner Deviſenkurſe. 


70. nr 
18. M 17. Mai Höchſter 

Dev 
Ei | Geld 41 Geld | Brief 955 
— — — ͤ— äy— t siæs..äꝛäÄX—äͤ 4.-ę43ͤ 5jÜAvXͤ;·· p .ʃ2dVäüök .. 


Holland .. . 100 Guld. 255 5 * = ‚128, 90 14467 85 10589,00 

Buenos Nires 1 BBel. 08.2 06.60 

Belgien . „100 Fres. 2484.85 
orwegen 100 Kron. 


Dänemark. . 100 Kron. 6307.10] 6322,90 
Schweden . 100 Kron. 7565.50 7584.50 
Finnland . 100 fin. M. 613.20 614.80 
zen) . . 100 Lire 1533.05 1536,95 

gland. . 1 P. Sterl. 1315.85 1319.15 
Amerika . I Dollar 294.37 


Fan 100 Fres. £ 
Schweiz .100 Fres. 5622.95 5637.05 
Spanien.. 100 Peſet. 
Deutich -Deit. abgeit. 
. 100 Kron 
37.25 37 45 


Kurſe der Poſener 


„Offizielle Kurſe. 18. 5. 
3¼% Poſener Pfobriefe O 
und ohne Buchſtaben 


Bla. Ceg., Gradowice 
Hurtownia Drogeryſna (o. 


u 9085 5 Bi gie Bezugsr. )))) 
u a u u. neue on 5 
BZ wiag tu (Bb d.) J. VII. Er Es Chemiczna 1- N 
St Awiaaın Bodsb.) VII. — | win IN 8 
Dan Handl. Poznanl- VII] — | Arcona 410480 
Sant Handle, Warszawa. 5 Wagon Oftrowo . . 220.225 
„ Bydg- Wytwornia Maszyn 
Rn. 32 Miunskich (Maſch.) I-III = 
Kwilecki, Potoch 1 Sta L VII 280-275 
BE Biemeti Carson ae ! — & Victorius 2 
Barcikows ki 210] Orient (exkl. Kupon) er 
Gentzala eder) | 290.285 Se 1 1 KR a 
RER AH NER ECH Mae enciee HER | DAR TE RE EONETEN . 1430-435 
ar. Kornin Dan. ci. 6 Blaue Dan er 
5 om Konfe IV. 490 
Fan Söhre DryemmalSole) = Mol (e. f —ä 4 — 
33 == urt,Zwigtowa(0.B 
See 1-II. em. 225 Sede e Sober. 260 
5 en 8 IV. Kr um junge 225 EEE 195 
elsti 1 — | Sierakowskie Kop. Weg — 
Cegielski VIII. m. 200 Hurtow. Skör ac — 
offizielle fe. I — 
Bk. Poznanski (exkl. Kupon). 155 Pneumatik 2 — 
Bank Przemys! eg, Kantorowiez . “ta — 
(Industrie 250 ee 140 
von Kap (Bb.) I-III — dar 9 oe... 2²⁵⁵ 
. — ea — 
eg u Bee „Bene 85 e Bell Borer 
5 15 orker 
he Mark 0,33 / (Parität 295 


Amtliche Deviſennotie 9 . Danziger Börſe v 
18. Mai. Holl. Gulden 11 433,55—11 461,45. fund Sterling 
1311,15— 1313,85. Dollar 292,70— 293 30. Polennoten 7,230 
7.28%, Auszahlung Warſchau 7,23½—7, 28 /, „elusgablung Hcſen 
7,18¼½—7.21½. Franzöſiſche Franken 2682,30 — 2687, 70. 


Kursbericht. 
1 Die 100. Wart 5 BR alte en für he 
000= u. 100⸗ Ma ine s u. 10⸗ heine 1350, 
für kleine See 6015 I Silber unverändert. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 18. Mai m 
Zawichoſt — (1.20), Plock — en 
Thorn 0.89 (1.11), 


Schiewenhorſt 2.56 (2.52). 
gebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage 


„L. O- FPO“ 


Zitronen-Pudding. Ueberall Zitronen-Pudding. Ueberall erhältlich, 


— — 


Trinkt 
Porter Wielkopolski; 


9999950000909 994 


Dellſhe Bühne Bühne 
rudziad G. V. 


aus. 6254 
ee N Mai 1022 
7 Mor abends 


i 8 Gefl. Anfr. erbeten unter P. 6180 f gungen um v Wan angen Hengite, 

der freihändige Verkauf von eee Diier dee, Sees eg e Reit; e reed Schluß-Vorſtellung 

kr W ae Izba Rolnieza des erſten Spieljahres 
U en Torun, Sienkiewicza 40. Zum 6. Male: 


ir hegt er Rambeujifiet: Stammberbe Auskünfte Diatr., © ib Es werden verkauft: 
N Guisvermaltung ber Berrideft Arodom,| des In: und, Auslandes 5.55 115 N 15. l. 600 fm Kiel. Langholz 2. U. 3. Kl. ae na | 
— „ ’ * 
— ——„— Kommisslons-Geschäfte Bonet, Puste m Haller u. 
a er 11 einem 


Pa. Stückbraunkohle 


Paul Maiwald. Wög 80h dannn, 3 


er Art 
erledigt ee NEN 


b. B. „EBXKPTS SS“. 


Fuhrwerk 


e c l in unangel.Kiel.Brubenhalz = 


Beides Winterfällung. Beſichtigung jederzeit. Preis⸗ 
. . und cee find 1 a 15 


Der Vetter 


Luſtſpiel von Max Kemp⸗ 


chten an Ritter⸗ Muſik von Eduard 


Gegründet 1911. iſt gutsbeſitzer A. 3 aluiten, Boit- und Künneke. Kartenverkauf 
Hauptbüro: Jagtellofiska 70, Telef. 800, 198, bes. aaf malwalb Vabnftatton. Aldo, Kr. Doiald 68s 9—1 Uhr Mickiewicza 
27 > bary 38, Gohlmannſtraße) 15. 


gerde 

amenhäte aber 
U. bill. umacarb, * 
Jasna (Friedenſt.) 8, I, 
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